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M 8«.
Erscheint wöchentl. 3mal : Dienstag , Don¬
nerstag und Samstag , und kostet viertel-
jährl. hier (ohne Trägerlohn) SO in dem
Bezirk1 außerhalb des Bezirks 1.20

Monats -Abonnement nach Verhältnis.
Dienstag 23. Juki

Insertions -Gebühr sür die Ispaltige Zeile
aus gewöhn!. Schrift bei einmaliger Ein¬

rückung9 ŝ, bei mehrmaliger je 6 ŝ.
Die Inserate müssen spätestens morgens 8
Uhr am Tage vor der Herausgabe des

Blattes der Druckerei aufgegeben sein.

1885.

Friedrich Kroll,  res . Gemeindepfleger, Baisingen. Friede¬
rike Dietz , Kollaboratorswitwe, Herrenberg.

Amtliches.
An die Ortsarmenbehörden

des Schwarzwaldkreises.
Durch das Bestehen der Landarmenanstalt ist dir

Ausübung einer zweckmäßigen Armenpflege und die
Lurückführung von hohen Unterstützungsansprüchen
auf das richtige Maß möglich gemacht worden, auch
soll die Anstalt als Erziehungsmittel zu Hebung der
Moralischen Corruption und zu Weckung des ein¬
geschlafenen Schaffenstriebs bei den Insassen dienen,
weshalb die Ortsarmenbehörden veranlaßt werden, in
denjenigen Fällen , in welchen die Unterstützung von
alleinstehenden Hilfsbedürftigen beiderlei Geschlechts
in Frage kommt, unter Anschluß des aufgenommenen
'Vernehmungsprotokolls und der sonstigen zum Beweis
der Landarmeneigenschaft dienenden Acten, ungesäumt
anzusragen , ob die Ausnahme stattfinden kann; wenn
dis Landarmeneigenschaft nicht sofort zweifellos fest-
steht, kann bei der Landacmenbehörde im Interesse
der Beschleunigung angefragt werden, ob der Hilfs¬
bedürftige schon als landarm anerkannt sei. Nach
Einlauf des Aufnahmebeschlussesist der Hilfsbedürf¬
tige mit Vorweis zum Eintritt in die Anstalt und
zu Erlangung einer Fahrkarte mit ermäßigtem Preis
(sog. Militärfahrkarte ) zu versehen und der Zeitpunkt
des Eintreffens kurz anzuzeigen.

Für den Fall , daß der Einberufene eine Beglei¬
tung nötig haben sollte, steht der Aufseher der Land¬
armenanstalt zur Verfügung.

Von Ausgabe einer Stromerliste wird abgesehen,
dagegen der Hauptwert darauf gelegt, daß so rasch
«ls möglich die Landarmenbehörde von jedem
Unterstützungsfall Kenntnis erlangt , damit sie die
mötigen Schritte einleiten kann.

Bargeldunterstützungen an umherziehende und
leichte Verletzungen vorschützende einzelnstehende Per¬
sonen, wie z. B . der im Staatsanzeiger bekannt
gemachte Reinhardt sind zu vermeiden, da derartige
Hilfsbedürftige in der Landarmenanstalt verpflegt
werden.

Schließlich wird bemerkt, daß Unterstützungsfälle
von vorübergehend Unterstützten, soweit sie durch Ein-
Lerufung des Hilfsbedürftigen in die Landarmenan¬
stalt ihre Erledigung nicht gefunden haben , sofort
mach Beendigung des Pflegefalls anher liquidiert
werden dürfen.

Reutlingen,  den 15. Juli 1895.
Der Vorsitzende der Landarmenbehörde:

Regierungsrat Hölldampf.

An die K. ev. Pfarrämter.
Die Kezirlksstsnade wird Montag  den 29.

Juli hier gehalten werden. Sammlung vorm. 9 Uhr
im Zellersaal.

Nagold , den 21. Juli 1895.
K. Dekanatamt . Dieterle , A.-V.

Die K. Ortsschulinspektorate
werden beauftragt , bis zum 25. d. M . über den
Stand des Schulfonds nach der letzten Rechnung
hieher Bericht zu erstatten und zwar nach a) Ver¬
mögen (Aktiva), d) Einnahmen und Ausgaben pro Jahr.

Nagold,  den 21. Juli 1895.
K. Bez.-Schul -Jnspektorat.

_ Dieterle.
Die zweite Schulstelle in Winterbach,  Bez . Schorn¬

dorf wurde dem Schullehrer Weiß  in Loßburg, Bez. Freu¬
denstadt, die Schulstelle in Wittlensweiler,  Bez. Freuden¬
stadt, dem Schullehrer Reichert  in Willmandingen, Bez.
Reutlingen, übertragen.

Gestorben:  Julius Keller,  Apotheker, Ludwigsburg.
Hermann Cranz,  Stadtpfarrer und Dekan, Neuenbürg.

Die Regelung der Mt!ilürdir»fl)eit der
Volksfthnllehrer.

Die „Württ . Volksztg ." enthält darüber fol¬
gende interessante Mitteilungen : „In verschiedenen
Blättern war dieser Tage die Mitteilung enthalten,
die Frage der Militärdienstzeit der Volksschullehrer
sei i» einem den oftgeäußerten Wünschen der Lehrer¬
schaft günstigem Sinne entschieden worden. Wir sind
in der Lage, diese Meldung bestätigen und einige
weitere Angaben über die Art und Weise der Rege¬
lung dieser Frage machen zu können. Die Grund¬
lage der Neuregelung bildet einerseits der allerhöchste
Erlaß vom 27. Jan . d. I ., welcher den Kriegsmi¬
nister aufforderte, Vorschläge zu nnm-en, um einen
einjährigen aktiven Dienst der Volksschullehrer in
die Wege zu leiten, und zugleich die Ausbildung der
Volksschullehrer zu Unteroffizieren ins Auge zu fassen,
andererseits die vom Reichstag am 7. März d. I.
mit großer Mehrheit beschlossene Resolution , durch
welche die verbündeten Regierungen ersucht wurden,
Bestimmung zu treffen, daß „der erfolgreiche Besuch
eines Lehrerseminars die Berechtigung zum Dienst
als Einjährigfreiwilliger in sich schließt." Die Reichs¬
schulverwaltung hat sich nach eingehender Prüfung
aller einschlägigen Verhältnisse dafür ausgesprochen,
daß die Lehrerseminare die Befugnis erhalten, gültige
Zeugnisse über die wissenschaftliche Befähigung zum
einjährigfreiwilligen Dienst auszustellen, wie es ja
in Bayern schon jetzt der Fall ist. Auch das preuß.
Staatsministerium hat sich dieser Auffassung ange¬
schlossen, und, wie die Dinge liegen, kann es als
ausgemacht angesehen werden, daß vom nächsten Jahre
ab den Volksschullehrern die Berechtigung zum ein¬
jährig -freiwilligen Dienst zugestanden wird . Damit
hat die Anschauung obgesiegt, welche im Reichstag
von Vertretern aller Parteien bekundet wurde, näm¬
lich, daß die Absolvierung eines Lehrerseminars als
durchaus vollwertig mit jener Bildungsstufe anzusehen
sei, welche für die Berechtigung zum einjährig -frei¬
willigen Dienst gefordert werde. Von vornherein
war man in den maßgebenden Kreisen darüber einig,
daß eine Regelung dieser Frage nur in Verbindung
mit einer Regelung der allgemeinen Frage der akti¬
ven Dienstzeit der Volksschullehrer erfolgen solle.
Und diese Frage ist im Sinne der zahlreichen Pe¬
titionen aus Lehrerkreisen, der wiederholten Beschlüsse
von Lehrerversammlungen und nicht zuletzt im Sinne
der vorliegenden militärischen Gutachten zu dieser
Angelegenheit entschieden worden. Die Ausnahme¬
stellung wenig erfreulicher Art , zu welcher bisher die
Volksschullehrer durch den nur wenige Wochen dau¬
ernden aktiven Dienst bei der ' Fahne nicht nur bei
den Kameraden und Vorgesetzten im Rock des Königs,
sondern auch mit Rücksicht auf ihr Civilverhältnis
verurteilt waren , wird aufhören . Fortan werden
auch die Volksschullehrer eine regelrechte, militärische
Ausbildung genießen, deren Dauer auf ein Jahr
berechnet ist. Es ist indessen unmöglich, diese Be¬
stimmung auf Knall und Fall durchzuführen. Das
verbietet sich schon mit Rücksicht auf den alsdann
zweifellos eintretenden Lehrermangel . Um einer sol¬
chen Kalamität vorzubeugen, bedarf es umfassender
Vorkehrungen, und es dürfte das Jahr 1898 heran¬
kommen, bevor die in der Kabinettsordre vom 27.
Jan . d. Js . angedeuteten Ziele in vollem Umfange
erreicht werden. Was die im Reichstag in der Presse
und in Lehrerkreisen vielfach erörterte Frage anlangt
ob und in wie weit die Schulverwaltungen der ein¬

zelnen Bundesstaaten materielle Beihilfe gewähren
sollen, um den zum einjährig -freiwilligen Dienst be¬
rechtigten Volksschullehrern die tatsächliche Ableist¬
ung des einen Dienstjahres als Einjährig -freiwilliger
zu ermöglichen, so herrscht volle Einmütigkeit darüber,
daß auch diese Frage nur in einer einheitlichen Weise
entschieden werden könne und dürfe, wenn nicht
schwere Unzuträglichkeiten Platz greifen sollen. Ma¬
teriell ist diese Angelegenheit aber noch in der Schwebe
und dürfte es auch noch eine geraume Zeit bleiben,
da man zunächst eine Grundlage statistischer Natur
zur Beurteilung der Frage schaffen will, in welchem
Maße solche Beihilfen notwendig sein würden . Der
Umstand, daß in Bayern seit 1869 nur 3 Proz . der
Absolventen von Lehrerseminaren von der Berechti¬
gung der letzteren, Zeugnisse zum einjährig -freiwilli¬
gen Dienste auszustellen, Gebrauch gemacht haben,
und daß von diesen 3 Proz . nur ein Drittel , also
1 Proz . aller Absolventen sich wirklich zum Einjäh¬
gendienst gemeldet haben, kann unmöglich als Maß-
stab für die Beurteilung dieser Frage angesehen wer¬
den. Da es sich in Zukunft nicht mehr für den
Volksschullehrer darum handelt, zwischen zehnwöchi¬
ger und einjähriger Dienstzeit zu wählen, sondern
um die Wahl , wie der Abg. Weiß sich im Reichstag
ausdrückte, zwischen einjähriger Dienstzeit in Kaser¬
nen und einjährig -freiwilliger Dienstzeit, so ist man
wohl mit dem Recht der Ansicht, daß der Prozent¬
satz der Lehrer, welche von dem Rechte, einjährig¬
freiwillig zu dienen, Gebrauch macht, sehr rasch und
erh eblich steigen wird ."__

Hages -Weuigkeilen.
Deutsches Reich.

* Nagold,  22 . Juli . Am gestrigen Sonntag
erhielt der hiesige Militär - und Veteranen -Verein
den Besuch des Veteranen -Vereins Calw , welcher
sehr zahlreich auch mit Frauen und Kindern um
2 Uhr 36 Min . ankam. Das kameradschaftliche
Zusammensein im Waldhorngarten war bei Aus-
tauschung alter Erinnerungen und Neubelebung alter
Freundschaft ein recht vertrauliches und schönes, wozu
namentlich auch die schönen Gesangsvorträge der
Calwer Concordia und des hiesigen Sängerkranzes,
sowie die Calwer Stadtkapelle beitrugen. Um /̂s8
Uhr fuhren die Calwer Kammeraden nach herzlicher
Verabschiedung wieder nach Hause.
' '—t . Ebhausen,  18 . Juli . Während bei dem
verheerenden Gewitter vom 1. d. Mts . der östliche
Teil unserer Markung hauptsächlichgetroffen wurde,
hat nun auch der übrige Teil vollends sehr not ge¬
litten durch das gestern nachmittag niedergegangene
Hagelwetter . Von Südwesten her kommend traf der
Hagelschlag auch die östliche Seite der Walddorfer
Markung ; doch ist dort der Schaden geringer . Hier
hauste aber der Hagel mit seiner ganzen Wucht.
Die Hagelkörner, die sehr dicht fielen, waren vielfach
größer als Taubeneier , manche ganz Unregelmäßige
Eisstücke, plattgedrückt, oft 4—5 ein breit. Viele
von den am 1. Juli leichter betroffenen Feldern sind
nun völlig verhagelt , so daß keine Garbe eingeheimst
werden kann. Die bejchädigte Fläche auf der hiesi¬
gen Markung beträgt etwa 80 Hektar, und im Durch¬
schnitt sind drei Viertel des erhofften Erntesegens
vernichtet. Manche, mitunter sehr bedürftige Familie,
die hoffte, durch den Ertrag ihres Feldstücks d>n
größten Teil des Jahrs mit Brot versorgt zu werden,
darf keine Garbe in die Scheune bringen . Der
durch die beiden Gewitter vom 1. und 15. d. MlS.
auf den Feldern und an den Obstbäumen angerichtete
Schaden beziffert sich auf 60000



:s: Nothfelden , 17. Juli . Heute nachmittag
3 ' /r Uhr folgte dem furchtbaren Hagelwetter vom 1.
Juli das zweite nach. Was das erste noch an Früchten
übrig ließ, wurde vom zweiten vollends vernichtet.
Der Hagel siel in der Größe von Erbsen bis zur
Größe von Tauben - und Hühnereiern und zwar 25
Minuten lang . Die Bäume stehen an manchen Stel¬
len ganz entlaubt da, wie im Winter . Das Oehmd-
gras und der Klee sind in den Boden geschlagen;
der geschnittene Reps ebenso. Die Kartoffeln, die
sich schon ein wenig wieder erholt hatten vom 1.
Juli her, sind jetzt vollends ganz vernichtet, ebenso
das Kraut , Kohlraben, Angersen und das Haberfeld.
Jammernd , weinend flehten die Menschen zu Gott,
daß er uns nur ein wenig noch erhalten möge.
Sogar das unvernünftige Vieh im Stall fing an zu
brüllen, als die Hagelkörner an die Stallthüre schlugen.
Der Schaden ist ungeheuer groß, ebenso die Not.
Hilfe notwendig . Wir bitten daher auch menschen¬
freundliche Herzen um milde Gaben ! >

Stuttgart , 17. Juli . Der württembergische
Gerberverein hält seine Generalversammlung
am 21. d. Mts . in Backnang. Auf der Tagesord¬
nung stehen: Vortrag 1) von Professor Dr . Schröder-
Tharand über Anwendung der verschiedenen Gerb¬
materialen in rationellster Weise; 2) von Dr . Päßler-
Freiberg über Prinzipien der Lederfärberei.
Fr . Ernst zu Marbach , welcher die Chicagoer Welt¬
ausstellung besuchte, wird über amerikanische Gerber¬
eien berichten und endlich Stadtpfleger Schäfer-
Metzingen über das in das Gerbereiwesen scharf ein¬
schneidende Wasserrecht, welches demnächst die Kam¬
mern beschäftigen wird , referieren.

Stuttgart , 20. Juli . Bezüglich des Militär¬
dienstes der Volksschullehrer verlautet , daß denselben
die Berechtigung zum Einjährigfreiwilligendienst soll
vom nächsteil Jahre ab zugestanden werden und daß
die Lehrerseminare die Befugnis erhalten sollen,
gültigeZeugnisseüberdiewissenschaftl .Befähigung zum
Einjährigfreiwilligendienst auszustellen.(S .Leitartikel.)

Knitllingen , 17. Juli . Bei der hiesigen Stadtschult¬
heißenwahl wurde Christian Wezel, seither Mathematiker
an- der Rentenanstalt in Stuttgart , gewählt.

Heilbronn , 18. Juli . Fürst Bismarck hat
auf die Mitteilung von der Aufstellung seines Brust¬
bilds im Gymnasium folgendes Schreiben an Herrn
Oberstudienrat Dr . Presse! gerichtet: „Friedrichs¬
ruh , den 15. Juli 1895 . Euer Wohlgeboren haben
mich durch die Mitteilung von der mir erzeigten
Ehre sehr erfreut und ich bin dankbar für die gute
Meinung , welche Heilbronn mir bewahrt . Ich bitte
Sie , den Ausdruck meines Dankes den Beteiligten,
besonders Herrn Kommerzienrat Schmidt übermitteln
zu wollen, v. Bismarck."

Berlin , 19. Juli . Es ist nun entschieden, daß
Dr . Peters wieder im Kolonialdienst angestellt wird.
Er untersteht Wißmann , doch ist gesorgt, daß Strei¬
tigkeiten vermieden werden.

Oesterreich -Ungarn.
Karlsbad , 19. Juli . Hier erhält sich das Ge¬

rücht, daß Fürst Ferdinand abdanken wolle, sowie
daß alle Modifikationen gestern bereits in einer Kon¬
ferenz festgesetzt worden seien. Die am Nachmittag
aus dem Absteigquartier eingezogene Trauerfahne
wurde abends wieder gehißt.

Bulgarien.
Sofia,  20 . Juli . Die „Agence Balcanique" meldet:

Bekanntlich nahm Stambuloffs Mietswagen, vom Thatorte
fliehend, einen Mann auf und brachte ihn durch den Bou¬
levard Ferdinand bis hinter das Kammergebäude. Ein
Vorübergehender erkannte in dem Mann einen gewissen
Georgien)  und teilte dem Untersuchungsrichter seine Be¬
obachtung mit. Georgiew wurde heute früh verhaftet.
Er war früher der Sekretär Panitzas und schrieb kürzlich
einen Brief,  welcher Stambulow ankündigte,  daß er
getötet werde.  Die Untersuchungsbehörde glaubt infolge
dieser Verhaftung auf dem halben Wege der Entdeckung
zu sein. Dieselbe ließ auch einen Makedonier namens
Athanas  verhaften wegen schwerer Verdachtsgründe. Die
Verhaftung Tüfektschiews,  welche bezweifelt wurde,
erfolgte wie gemeldet, gestern vormittag. Tüfektschiew
wurde scharf verhört, weil trotz des Alibibeweises geglaubt
wird, daß er um das Verbrechen wußte.

Sofia,  20 . Juli . Die „Agence Balcanique" meldet:
Prinz Ferdinand  richtete ein Telegramm an den Hof¬
marschall in Sofia , welches besagt, daß er angesichts der
Haltung der Familie Stambuloffs  gegenüber den
loyalen ehrfurchtsvollen Schritten des Prinzen nicht länger
gesonnen sei, seine getreuen Diener den Beleidigungen aus¬
zusetzen, und sich gezwungen sehe, den Mitgliedern des
Zivil - un d Mililärst an des zede Beteiligung an der
Leichenfeier Stambuloffs zu untersagen.  Die
„Agence" fügt hinzu, das Telegramm sei veranlaßt, weil
die Familie Stambuloffs die Abgesandten des Prinzen
sowie besonders die im Namen des Prinzen überbrachte
Kranzspende in schroffer Weise zurückgewiesen  habe.

S o fi a , 20. Juli . Die Witwe Stambuloffs  erhielt
ein Kondolenztelegrammvon der italienischen Regierung.
Wie verlautet, sind Kränze des serbischen Königs und der
serbischen Regierung unterwegs. Einen vom Adjutanten
Markow im Aufträge des Prinzen Ferdinand gestern nach¬
mittag überbrachten prachtvollen Kranz lehnte die Schwester
Stambuloffs im Auftrag der Witwe ab mit der Erklärung,
Stambuloff habe sterbend den Prinzen für seinen Tod
verantwortlich gemacht.

Kleinere Mitteitir « ge«.
Nagold,  22 . Juli . Von Mitte dieser Woche ab werden

wieder reiche Sternschnnppenfälle zu beobachten sein; dieses
Jahr wird die Beobachtung derselben durch den Mondschein
nur wenig beeinträchtigt sein. Die nächsten Sternschnuppen
scheinen vom Sternbild des Schwanen auszugehen, welcher
um Mitternacht beinahe im Zenith steht.

Leonberg,  18 . Juli . Heute nacht hatten wir ein
fürchterliches Gewitter  mit orkanartigem Sturm und
wolkenbruchartigem Regen. Die Feldfrüchte  wurden vom
Schlagregen wie niedergewalzt,  aber nicht verhagelt,
da es nur wenig oder vereinzelt hagelte. Die Straßen
un- Wege sind bei Leonberg ziemlich beschädigt.
/ Ura ch, 18. Juli . Gegenwärtig weilt der Landeskonser¬
vator, OberstudienratDr. Paulus , in unserer Stadt , um
von hier aus namentlich den Hohenneuffen und Umgebung
zum Zweck wissenschaftlicher Forschungen zu besuchen. Es
handelt sich hauptsächlich um Ausgrabungen im Innern
der Türme der in Trümmern liegenden Bergreste. Die
Grundmauern dieser Türme reichen wahrscheinlich weil
höher ins Mittelalter (teilweise vielleicht ins karoling- und
merovingische Zeitalter) hinauf, als man bisher anzunehmey
geneigt war.

Tuttlingen,  19 . Juli . Gestern nacht gegen 11 Uhr
gerieten Instrumentenmacher Schönthaler  und Instrumen¬
tenmacher Klett  wegen Wassertrinkens an einem Brunnen
in Streit , wobei Klett das Messer zog und den Schönthaler
so stark in die Magengegend  stach , daß die Eingeweide
herausdrangen, und derselbe nach einigen Stunden starb.
Klett ist in Haft.

Geislingen , 17. Juli . Gestern Abend gab es bei
Weiler -Neuhaus , Gemeinde Amstetten , wo seit etwa 10
Tagen ungefähr 200 Eisenbahnarbeiter beschäftigt sind,
eine förmliche Schlacht  zwischen württembergischen und
italienischen Arbeitern . Mit Messer , Prügel , Haue und
Schaufel wurde gefochten, so daß sich der dortige Anwalt
veranlaßt sah, vom K. Oberamt schleunigst Hilfe zu erbitten,
worauf sofort 2 Landjäger abgefchickt wurden . Auf beiden
Seiten gab es Verwundete.

Plochingen,  17 . Juli . Gestern abend war im hiesi¬
gen Stadtwald ein älterer Weingärter mit Stumpengraben
beschäftigt. Nachdem er das zum Sprengen dienende Pulver
in Brand gesteckt hatte, entfernte er sich, jedoch nicht weit
genug, denn bei der Explosion traf ihn ein großes Stück
Holz an den Kopf und verletzte die Hirnschale und den
Backenknochen schwer. Der Verunglückte wurde bewußtlos
und blutüberströmt in einer Chaise heimgesührt, und man
erwartet stündlich sein Ende.

Rendsburg,  19 . Juli . Heute nachmittag 4 Uhr
schlug der Blitz während eines starken Gewitters in das
hier formierte Lehrerbataillon ein, das unter Lieutenant
Neid auf dem Exrrzierplatze seine Uebungen abhielt. Der
Blitz schleuderte zwei Glieder zu je sechzehn Mann nieder.
Ein Gefreiter ist tot, vier Lehrer liegen schwer verletzt
darnieder.

Vor der Front verhaftet  soll in Hannover dem
„H. A ." ein zur Uebung eingezogener Landwehrmann
worden sein . Derselbe habe sich in der Kantine geäußert)
er würde über die Einzelheiten des Dienstes , der seiner
Ansicht nach zu schwer sei, im „Vorwärts " Mitteilungen
machen. Auf Befragen ferner Vorgesetzten soll der Mann
erklärt haben , er sei Sozialdemokrat . Später sei er wegen
Aufreizung vor der Front verhaftet worden.  _

Wor fünfundzwanzig Zayren.
Kurze Chronik des deutsch-französischen Krieges

von B . Emil König.
Monat Juli 1870.

Nachdruck verboten.
4. Juli . Im auswärtigen Amte zu Berlin

erscheint der französische Geschäftsträger, um der
Empfindung Ausdruck zu geben, welche die Annahme
der Tronkandidatur Seitens des Erbprinzen Leopold
von Hohenzollern in Paris hervorgebracht hat . Der
Staatssekretär antwortet , daß die Angelegenheit
für die preußische Regierung nicht existiere-
Unterredung über den Gegenstand zwischen dem
Bundesbotschafter , Freiherrn von Wertster und dem
Herzog von Gramont , unter Teilnahme des Minister
Ollivier in Paris . Der Botschafter wird ersucht,
bei seiner Anwesenheit in Ems die Eindrücke, welche
in Paris herrschen, dem König vorzutragen.

5. Juli . Abreise Werther ' s nach Ems . Der
Deputierte Cöchery bringt im gesetzgebenden Körper
zu Paris eine Interpellation über die spanische
Frage ein.

6. Juli . Der Herzog von Gramont beantwortet
diese Interpellation in Preußen verletzender
Weise.

9. Juli . Der französische Botschafter Benedetti
trifft von Wildbad in Ems ein und wird vom König
empfangen. Er bittet denselben, dem Erbprinzen
Leopold die Annahme der spanischen Krone zu ver¬
bieten. Der König lehnt das sonderbare Ansuchen ab.

11. Juli . Benedetti dringt wiederholt in den
König, dem Erbprinzen zum Verzicht auf die Thron¬
kandidatur zu veranlassen . König Wilhelm weist
die Zumutung abermals zurück.

12. Juli . Der Erbprinz von Hohenzollern ent--
sagt aus eigenem Antriebe der Kandidatur . — Der-
Herzog von Gramont hat die Dreistigkeit, in einer:
Unterredung mit dem an demselben Tage in Paris
wieder eingetroffenen Bundesbotschafter zu ver¬
langen, der König solle sich bei Louis Napoleon schrift¬
lich entschuldigen und der Entsagung des Erbprinzen
anschließen.

13. Juli . Graf Benedetti stellt dem Könige in
Ems auf der Promenade das Ansinnen, die Ver¬
zichtleistung des Erbprinzen zu approbieren und die
Versicherung zu erteilen, daß auch in Zukunft diese
Kandidatur nicht wieder ausgenommen werden würde.
Der König lehnt dies entschieden ab und ver¬
weigert dem Grafen Benedetti weitere Audienzen.

15. Juli . Der Minister Olliver verliest im
gesetzgebenden Körper zu Paris über die diploma¬
tischen Vorgänge ein unrichtige Thatsachen ent¬
haltendes Expose und teilt mit, daß Frankreich sich
zum Krieg entschlossen habe. — Rückreise König
Wilhelms nach Berlin . Zustimmungsadressen
treffen an den König aus allen Teilen Deutschlands
an diesem und den folgenden Tagen ein.

16. Juli . Der Bundesrat des Norddeutschen
Bundes billigt einstimmig alle bisherigen Schritte
des Bundespräsidiums und erklärt, den von Frank¬
reich angebotenen Krieg anzunehmen. —

— Die bayerische Armee und die badische
Division werden mobil gemacht.

17. Juli . Großbrittannien bietet seine Ver¬
mittelung zur Beilegung des Konflikts an . — Mobi¬
lisierung der württembergischen Armee.

18. Juli . Eröffnung des Reichstages des Nord¬
deutschen Bundes . Eröffnung der Feindseligkeiten
von französischer Seite durch Einfall auf preußisches
Gebiet bei Saarbrücken und Durchsuchung des Neben¬
zollamts Solsterhöhe und Gefangennahme zweier
preußischer Grenzaufseher. — Thronrede.

Französische Chasseurs d'Asrique überschreiten
die Grenze bei Saarbrücken und werden von preu¬
ßischen Ulanen zurückgeworfen. — Die Kriegser¬
klärung Frankreichs an Preußen wird dem Grasen
Bismarck um 1' /s Uhr übergeben. Erlaß , betreffend
Wiederaufleben des eisernen Kreuzes für den Krieg.

20. Iuli . Adresse des Reichstages anden König
und mittags Ueberreichung derselben. Nachmittags
Antwort ans die Adresse: Graf Bismarck legt dem
Reichstag die auf den Conflikt bezüglichen Aktenstücke
vor . In der Nachmittagssitzung genehmigt der
Reichstag einstimmig den für die Mobilmachung
und Kriegsführung geforderten Kredit von 120
Millionen Thalern.

Die bayerische Regierung macht dem Bundes¬
kanzler die Mitteilung , daß Bayern als Verbündeter
Preußens in den Krieg gegen Frankreich gleich sämt¬
lichen deutschen Regierungen eingetreten sei. — König
Wilhelm benachrichtigt den König von Bayern,
daß er das Kommando über dessen Armee über¬
nommen und dieselbe der unter den Kronprinzen
von Preußen gestellten III . Armee überwiesen habe.

21. Juli . Der Reichstag des Norddeutschen
Bundes genehmigt u. A. den Gesetzentwurf wegen
Errichtung von Darlehenskassen, ferner den Gesetz¬
entwurf betreffend die Verlängerung der Legislatur¬
periode des Reichstages . — Die Deutschen in St.
Louis überweisen die Summe von 1 Mill . Dollars für
die Invaliden und Hinterbliebenen deutscher Krieger.

5. Plenarsitzung des Reichstags : Gesetz über
Erwerbung und Verlust der Staatsangehörigkeit
wird angenommen. — Die Legislaturperiode des
Reichstags wird spätestens ultimo 1871 verlängert.

6. Plenarsitzung des Reichstags : Ein Freiwilli¬
ger aus Frankfurt a. M . stellt dem Reichstag 200
Pfund Sterling zur Unterstützung der Hinterbliebenen
deutscher Krieger zur Verfügung . — Schluß des
Reichstags.

21. Juli . Erklärung des Kriegszustandes in
den Bezirken des 8., 9., 10., 11., 2. und 1 Armee-
Corps . General Vogel von Falkenstein, zum General-
Gouverneur des Bezirks des 1., 2., 9., und 10.
Armeekorps ernannt , übernimmt seine Dienstfunk¬
tionen (Hauptquartier : Hannover .) — Vorposten-
gefecht  bei Saarbrücken ._ _

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiserstchen
Buchhandlung (Emil Zaster ) Nagold.



Amtliche und PriMt-VeKanntmachMgen.
Nagold.

Halls- L Güter-Verklllls.
Am

.Dienstag den 23. - . M., abends7 Uhr,
bringt Friedrich Henne , Landwirts Witwe hier, ihr

^Wohnhaus mit Scheuer an der Freudenstädterstraße , so-
:wie ihre sämtlichen Felder , 3 du 10 ar 29 gm Aecker

und Wiesen sämtlich angepflanzt, auf dem hiesigen Rathaus zum Verkauf.
Liebhaber sind ringelnden.

Ratsschreiberei : Broddeck.

Sch
Ätt -Nuifra.

Zu unserer

erlauben wir uns . Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Samstag den 27. Juli d. Js.

!in das Gasthaus z. „Kamm " in Harter dach freundlichst einzuladen.

Hochzeits-Feier

Adolf Aeuschle,

bei

Metzger
in Notzingen
Kirchheim u. T.

WWelmine Krauß,
Tochter des

Christ. Krauß,
Anwalts in Alt -Nuifra.

Wir erlauben uns . Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer ^

—Kochzeilsfeier Mö—
«iiL VrvirstnZs Uv » 23 . »Iiili 189»

in das Gasthaus r . „ I-öwen " hier freundlichst einzuladen.
6tirl8liiitz Look,

Tochter des
ch Johann Georg Koch,

in Jselshausen.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. >

^rieär . OkuKomaok,
Sohn des

Johann Michael Ohngemach.

LveliLtzM-I înImIunK.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns,

wandte, Freunde und Bekannte auf
i/s -r

in das Gasthaus „ zur Traube " hier freundlichst einzuladen.

?isiüs , 1 DsrtdL Hs5t1s,
Sattler u. Lackier in Baden-Baden, Z Pflegetochter des

Sohn des Fr. Pfeifle, D W. Dengler,
Sattlers hier. s Mechanikers hier.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.

Ver-

n

SW

rrU EinladuH
Auf Donnerstag den 25 . Juli sind alle im Jahre 1845 !j

Geborenen (beiderlei Geschlecht) mit ihren Angehörigen zu ihrem

ZM i ülir i MZ
zu einem guten Glas Wein (Bockbier nicht ausgeschlossen) nachm . H
2 Uhr in das Gasthaus z. „ Lr « i»v" in l -ivbvlsbsrx freund
lichst eingeladen.

Zur Besprechung mehrerer Veteranensachen sind dieselben auch jj
alle herzlich willkommen.

^ Nekirerv
!! ^

-SW

Nagold.
Die Stadtpflege

verpachtet
am Donnerstag den 25 . Juli,

nachmitt . 1 Uhr,
den Dinkelertrag von 3tzr Morgen Acker
in der Lehmgrube, wozu Liebhaber ein¬
geladen werden.

Ebhausen.

Kinden-Verkauf.
Am nächsten Mittwoch  den 24. d.

Mts ., nachmittags um 3 Uhr, kommen
auf dem hiesigen Rathaus

71 Rm . Gerberrinde
aus dem Gemeindewald Reuthe im öf¬
fentlichen Aufstreich zum Verkauf, wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Den 19. Juli 1895.
Schulth .-Amt : Dengler.

Langßokz-Werkauf.

nachmittags 1 Uhr,
wald Waagrain 24
10,40 Fstm., sowie
Stück mit 0,76 Fstm

Nothfelden , d.

Die Ge¬
meinde ver¬

kauft am
Mittwoch
d. 24. Juli,

aus dem Gemeinde-
St . Langholz mit
eine Eiche in der

. auf dem Rathaus.
20 . Juli 1895.

Gemeinderat.

Rechnungen beiG. W. Zaiser.

Deckenpfronn.
Fahrnis-

Bersteigerimg.
In der Nachlaßsache des ch Frucht¬

händlers Schneider hier kommt in
dessen Wohnung am

Donnerstag den 25 . d . Mts .»
von nachmittags 1 Myr an,

zum Verkauf:
6 Mostfässer, 1 Most¬
bütte, 1 Güllenfaß , 2

zweifpännige, eiserne
Wagen, 1 Fruchtschlit¬
ten, 1 Pflug samt
Egge, 100 Frncht-
säcke, 94 Hopfen¬
siebe, 100 Zentner'
Haber, 28 Zentner
Dinkel, 5 Zentner
Gerste, 2 Pferde samt
Geschirr und 4 Mast --
schweiue.
Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 20. Juli 1895.

Waisengericht.

Haiterbach.
Den Besuchern , insbesondere

meinen Freunden u . Bekannte « ,
welche am 25 . d. Mts . die hies.

Viehansstellung
besuchen , teile ich mit , daß bei
mir ein gutes

Mittagessen zu Mk. 1.
zu erhalten ist.

Ir . 8 rli ittriilrirli»
zum „ Löwen " .

Nothfelden , den 18. Juli 1895.

Aufruf.
Nachdem die Gemeinde Nothfelden am 17. d. Mts . zum zweitenmal

vom Hagelschlag heimgesucht worden und nun die Ernte nahezu vernichtet
ist, so bitten wir edle Menschenfreunde um milde Beiträge für die Bedrängtesten
unter den Schwerbetroffenen zur Linderung der Not und zur Aufrichtung der
bekümmerten Herzen. Gott wirds lohnen!

Das gem. Amt:
Pfarrer Werner , Schultheiß Bühler.

8itt « machen Sie eine l? r «1»v!

klantaKtzn - KruelL -tüioeoladtz
von garantiert reiner vorzüglicher Qualität , gleich gut zum Kochen und Rohesferr
empfehle L 80 pro Kilo.

?ss»Koia . Lei ». 1 -nnx , Oonäitor.

Nagold.

Kalk-Ausnahme
am Donnerstag den 25 . d. Mts . in

C. G. Rausers Dampf-Ziegelei.
Nagold.

Vorzüglichen Ernte-Wein
kann sich jedermann selbst bereiten. Empfehle hiezulVeinnosinenL libeban
in bekannten In. Qualitäten, so billig als jede Konkurrenz.

I âoke, I 'irLisss, Osllarben
Ilsksrt fUr » Ns In LnsrkLrint bsstsr .'QusUtLI:

Or . LiiASQ LokasI , fsuenbaok-ZtutigLlt.
8pS2is . Iit :ät in LkvaseNdsren , porrellsnartix erdSrleaüen

LINLll U . ^ iLOLINrNdlt «»ckoiimmsr, 8SI«, Lücl>e° , LorrlSor«,
8t»Uui»x«» «t«. , Vst»- , M«r- unä 8LI»rk«II«r , L»»«!il»«i>.

r-» s i-, 1s tr s prlrns , rnlt I-Ioc:lislnr> 2, Ir» Sprit ur>0
^ Osl lr>MIsn pardsn.
8N» lultUod «I .»oIiv r . Slvdel / rri «u »<>r»rte1 !»r»r1lLvi»,Vi «t »er «lvo «te.

vr/LnASU 86daal ' 8 „ A»nliox ^ e"
oar» «e«. «n«k/ r «nr «. "Mg



Nagold

Durch das furchtbare Hagelwetter am 1. d. Mts . sind die
Gemeinden Rohrdorf , Mindersbach , Pfrondorf , Nothfel¬
den, Schönbronn, Effringen, Wildberg schwer heimgesucht
worden.

In geringerem Maße wurden die Gemeinden Ebhaufen
und Emmingen betroffen.

Nach den von den landwirtschaftlichen Sachverständigen
Professor Strebet  in Hohenheim bezw. Landwirtschafts -Inspektor
Hornberger  in Rottweil an Ort und Stelle vorgenommenen
Schätzungen ist der angerichtete Schaden in den vorbezeichneten
Gemeinden zusammen mindestens aus ungefähr 250,000 Mark
berechnet worden.

Am 17. d. Mts. sind 5 der vorbezeichneten Gemeinden erneut
von schwerem Hagelschlag heimgesucht worden.

Der Gelamtschaden im Seftrk erhöht sich nunmehr auf minde¬
stens 350,000 Mark.

Schwer betroffen sind sehr viele ärmere und wenig bemit¬
telte Landwirte , welche nun bange in die Zukunft blicken.

Zur Linderung der großen Not , die in den vom Hagel
heimgesuchten Gemeinden bevorsteht , erlauben wir uns die Opfer¬
willigkeit der Bezirksangehörigen , die sich erst kürzlich für die Ueber-
schwemmten im Bezirke Balingen in so edler Weise bethätigt hat,
von Neuem anzurufen und um Gaben für die Hagelbeschädigten
des Bezirks zu bitten.

Den 9. Juli 1895. K. gemeinsch. Oberamt:
Vogt . Dieterle,  A .-V.

Zur Empfangnahme von Gaben in der Stadt Nagold sind bereit:
Stadtpfarrer Dieterle , Kaufmann Gras,

Lehrer Haug , Kaufmann Heller,
Kaufmann Hettler , Lehrer Klunzinger,

Tuchmacher Fritz Kapp , Kaufmann Friedr . Schmid,
Oberamtmann Bogt , Buchdruckereibesitzer Zaiser.

2. Sammel-Liste
für die Kagelßeschädigten des Bezirks Wagotd.
Än Gaben sin- eingegangen:

Bei Stadtpfarrer Dieterle von:
Prälat Dr . v. Wittich, Stuttgart 25 Buchb. Wolf 5 C . B.
3 Truckmüller, Verw .-Akt., Neresheim 1 Stadtförster Weinland
5 Frau Gab 5 Zus . 44 ^

Bei Kaufmann Gras von:
Ehr . Schwarz , Kausm. 5 E . Gras 5 Zus . 10 ^

Bei Lehrer Hang von:
N . N. 2 N . N. 2 N. N . 2 Lehrer Kleiner 2

Zus . 8 ^
Bei Kaufmann Hettler von:

Hirschwirt Klein 3 °̂ , Apotheker Hölzle, Feuerbach 3 °̂ .
Zus . 6 ^

Bei Lehrer Klunzinger von:
Metzger Widmaier 5 Schul !. Dölker 3 Zus . 8 ^

Bei Tuchmacher Fritz Kapp von:
Der „Bäcker-Genossenschaft" Nagold 16 °̂ , G . Kläger, Uhrmacher 2
Friedr . Maurer aus Stuttgart 5 Heinrich Kapp, Tuchm. 2 Fr.
Rentschler, sen. 2 Chr . Hertkorn, Jpserm . 1 Friedrich Acker,
Tuchm. 1 Sch. 3 Chr . Hartmann , Schuhm . 2 Carl Harr,
Seifens . 1 Carl Hölzle, Sattler 2 Fritz Kapp, Tuchm. 3

Zus . 40 ^
Bei Kaufmann Friedrich Schmid von:

N . N . 20 Paul Lutz z. „Post " 10 Gerber W . Sattler 2
Zus . 32 ^

Bei Oberamtmann Vogt von:
OA .-Richter Daser in Kirchheim 8 °̂ , Reg.-Rat Huzel in Stuttgart 5
Rektor Dr . Brügel 20 Gartenbauinspektor Held in Hohenheim 3
Landwirtsch.-Jnsp . Hornberger in Rottweil 10 Apoth . Schmid 8
Amtmann Vollmar in Leutkirch 5 Durch Intendantur -Ass. Köstlin
in Stuttgart von Frl . Gebhard in Stuttgart 5 von Kassier Dietrich
in Stuttgart 3 von Frau Adams in Göppingen 1 Zus . 9
Durch Finanzamtmann Dr . Trüdinger in Stuttgart als Teil einer Teller¬
sammlung des Bezirksvereins Stuttgart des Württ . Schwarzwaldvereins
^ 25 .75, Rechtsanwalt Liesching in Tübingen 20 E . Breuninger in
Stuttgart 40 °̂ , Rev .-Ass. Schwarzmaier 3 Stat .-Kom. Lamprecht
1 Fr . Klaiß 2 Gmde. Gochsen, OA . Neckarsulm 50

Zus . 209 ^ 75 iZ

Bei Emil Zaiser von:
Oberl . Bauder 2 Reall . a. D . Maier 20 Priv . Schuon 2
Famulus Löffelhardt 1 Gottlob Schmid 10 Briefträger Nothacker2
Paul Schmid 5 Sem .-Oberl . E . Hegels 5 Frau Schuster We.
2 I . Wagner , Jselshausen 2 ^ . Zus . 51 ^

Von Sammelstellen in Stuttgart sind eingekommen von:
Frhr . v. Gültlingen , Erbkämmerer u. Landgerichtsrat , z. Z . in Berneck,
290 der Expedition des „Schwäb . Merkur " 160 Louis Textor,
Priv . 77 der Expedition des „Stuttg . Neuen Tagblatts " 55.50,
Anton Entreß , Königsstr . 38.50, Oberpostm. Niederhöfer 114.20.

Ferner von der Gmd. Ettmannsweiler 30 durch Rektor Hertter in Göp¬
pingen 100 ^ (Sammlung 90 Rektor Hertter 10 ^ ), B .-Jnsp . F.
in Calw 50

Hienach Gesamtbetrag 1323 ^ 95 -g.
Alle« Geller« herzliche» Dank.

Wir bitten - ringend «m weitere Hilfe.
Nagold.

Heute Dienstag,  nachmitt . 2 Uhr,
verkaufe ich vor meinem Wohnhaus eine
Partie

Brennholz
und altes

Bauholz.
Stadtschultheiß Brodbeck.

Nagold.
Heute Montag abend

Iisch-Ucn
nebst xnt «m

Klaiß z. „Engel."
Nagold.

Einen älteren , aber
noch gut erhaltenen

Herd
verkauft

Fr . Kläger, Bäcker.

Nagold.

Ein Logis
mit 3 Zimmern hat bis Martini zu
vermieten. Wer ? — sagt

die Redaktion.

Nagold.

Gesucht
ein Knecht für 1 Pferd , Haus u. Garten.
Nur durchaus zuverlässige, junge Män¬
ner wollen sich sofort vorstellen bei

Oberamtsarzt Jrion.

Nagold.
Schönes

Roggen-Stroh
zum Binden verkauft

G . Hirth , Wagner.

spänner, verkauft

IMerd,
Braun -Wallach,

10 Jahr alt,
vertrauter Ein-

Obiger.

Sulz,  OA . Nagold.
Einen schönen, dienstfähigenEber

(Blau -Scheck)
hat zu verkaufen

G . Härtter , Wagner.

Nagold.

81ro1i-IIü1tz)
Karirirt ii.

wegen vorgerückter Saison zu ganz be¬
deutend herabgesetzten Preisen empfiehlt

Herrn . NriirlLLiLKer
in der hintern Gasse.

Nagold.
Freiwillige

Feuerwehr.
Am Sonntag den S8.

Juli rückt das <«v8aii »1-
<0» rp8 in voller Ausrüstung
zur Uebung aus.

Antreten präzis morgens 7
?Uhr beim Magazin.

Verfehlungen werden nach den gesetz¬
lichen Bestimmungen gerügt.

Das Kommando.

Die Oberamtssparkasfe Nagold
hat fortwährend

Gelder
ausznleihen.

Den 22. Juli 1895.
Cassier: Stadtschultheiß Brodbeck.

Nagold.
Sehr schöne

Moftzibeben,
per Ztr . 13 ^ und 14 empfiehlt

Lnrl Lornlmrllt , Mehlhülg.

Mindersbach.
Die Glaser -, Schreiner - und

Jpser -Arbeit
von meinem Neubau wird in

-Ai Akkord IM
vergeben am Donnerstag  den 25.
Juli , nachmittags 2 Uhr, im Gasth . z.
„Löwen". Joh . Martin Sayer.

Thailfingen,  OA . Herrenberg.
Einen tüchtigen

Pfer-e-Kneiht
sucht per sofort bei hohem Lohn

Jakob Egeler, Oekonom.

Visitenkarten fertigt G . W . Zaiser.

Frnch tpreise:
Nagold,  20 . Juli 1895.

Neuer Dinkel . 6 40  6 16 5 60
Weizen . . . 8 45 8 37 8 30
Roggen . . . 7 — 6 97 6 90
Gerste . . . 7 — 6 77 6 50
Haber . . . . 6 30 6 05 5 80 .
Bohnen . . . - 5 50 - j

Biktnalienpreise.
1 Pfund Butter 68—70 - f
2 Eier 10— 11 ^

Altensteig,  17 . Juli 1895.
Neuer Dinkel . 6 50 6 19 6 —
Haber . . . . 6 80 6 39 5 70
Gerste . . . . 6 80 6 56 6 50
Weizen . . . - 8 20 -
Roggen . . . 7 50 7 44 6 80

Gestorben:
Den 20 . Juli : Eva , Ehefrau des -j-

Chr . Bühler,  gewes. Thorwarts , 70I.
2 Mon . alt.
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